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Der Desthluß öes Kabinetts Dalöwin .
Zlnfgeben des Widerstandes nicht gefordert .

London , 12. 3utii . ( CS. ) Hebet die Veschlüsie des Kabinetts - '

tais , der gesiern vm b Uhr nachmitiags zusammeviral und länger als

eine Stunde über die Reparationsvorschläge beriet , verlautet nun¬

mehr , daß hierbei das französische 2Zerlangen , Deutschland aufzusor -
dern . seinen passioen Widecsiand einzustellen , bevor Verhand¬

lungen über die Reparationssrage beginnen könnten , als . u n p r a t -

lisch " befunden wurde . Das englische Kabinett sei vielmehr der An¬

schauung . daß bei der gegenwärtigen Geistesvecsajsung Deutschland »
keine deutsche Regierung am Ruder bleiben lSnnte , die die Verord -

nungen bezüglich des Widerslandes gegen die französisch - belgische De -

sehung wieder aufheben wollte . Rlan müsse sogar befürchten , daß
eine elwaige Zurückziehung der Regierungsverordnungen eine Re -
v o l u t i o i, in Deutschland zum Ausbruch bringen würde und eine

kommunistische Bewegung im Gefolge hätte . Da die englische

Regierang den Lnich mit Frankreich vermeiden möchte , begnügte sie

sich damit , eine Anregung auszuarbeiten , die dem französischen Ka¬

binett noch heule übermittelt werden soll . Darin werde England
erklären , die von Deutschland angebotene Reparationssumme fei

allerdings u n z u rei chen d und Deulschland müsse wenigsten » soviel
anbieten , wie Bonar Law aus der Bariser Zanuar - Konserenz gefor -
dert hatte . Aber sonst könnten die deutschen Reparationsangebote
sicherlich eine Grundlage für interalliierte Besprechungen
bilden . Falls Frankreich jedoch dabei verharre , dah vorher der I

Widerstand eingestellt werden müsie , so werde Engtend folgendes

Kompromiß anregen : Die Alliierten sehen eine Kommission�
von Sachverständigen «in , die festzustellen hätte , was

Deutschland wirklich bezahlen kann , und die sich auch mit der Frage
der Interalliierten Schulden und der Sicherheit Frank - �
reich » beschäftigen könnte . Wenn nach den Arbeilen dieser Kom¬

mission nnter den Alliierten ein Einvernehmen zustande käme , wäre !

die englische Regierung bereit , bei Deutschland Vorstellungen zu er -

Heven und ihm zu raten , seinen passiven Widerstand abzubrechen .

Varls , 12. Juni . ( WTB . ) chavas berichtet heute nacht über das j
Ergebnis des englischen Kablnettsrates , der ein « Stunde gedauert

Hab «. Ter Standpunkt de » englischen Kabinetts könne wie folgt ■

gekennzeichnet werden : Di « britisch « Regierung glaubt , daß « e *

nicht möglich sei . als Bedingung für jede interalliiert « Ver - �
Handlung die Einstellung des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet �

zu verlangen und dah die grob « Gefahr einer kommunistischen

Reaktion entstehen könne . Die englische Regierung präzisiere�
dann , daß es ihr sehr erwünscht sei , jeden Bruch zu vermeiden .

Aber sie erkläre , daß nach Ihrer Ansicht Verhandlungen unter den

Alliierten auf der Grundlage des deutschen Memo »

r a n d u m s stattfinden könnten : sie erkenne jedoch an , daß die in

dem Memorandum enthaltenen Ziffern nicht annehmbar feien und

unter dem blieben , was Bonar Law im Januar vorgeschlagen

beb «. Das englische Kabinett schlage deshalb vor , den deutschen

Plan abzuändern und Deutschland dahin zu bringen , die

Ziffern des Plans Bonar Laws anzunehmen . Di « britische

Regierung sei davon überzeugt , daß das Deutsche Reich einem

ähnlichen Dorschlag z u st i m m e n würde . Wenn die französisch «

Regierung der Ansicht sei . daß ihr Standpunkt aufrechterhalten

werden müsse , so schlage die britisch « Regierung vor . «in «

Konferenz alliierter Sachverständiger zusammenzurufen , die

die Mission haben sollten , ein « Untersuchung über die all -

gemein « Lag « Deutschlands vorzunehmen und die Ziffern zu be¬

stimmen , auf die man die Reparationszahlungen Deutschlands auf .

bauen könne .

Der Cinüruck in Paris .
Paris . 12. Juni . (Effi . ) Zu den gestrigen Beschlüsien de , eng -

lilchen Kabinetts schreibt der „ Petit Parisien ' : Es würde nichts

nüßen , zu verheimlichen , daß dem Einvernehmen unter den Alliier »

ten große Schwierigkeiten entgegenstehen . — Der „ Mottn

sagt : Man muß wissen , dag die französisch« Regierung in » hrem

Gciite der Versöhnlichkeit sehr weit gegangen war . Sie hatte

vergessen , daß England sich im Januar von Frankreich gerrennt yane

und daß dies den ersten Schritt zu tun hätte , um sich wieder mit

Frankreich zu vereinigen . Dem französischen Botschasier in London

wurden sehr weitgehend « Vollmachten erteilt , nicht nur , den fran »

zö fischen Standpunkt , wie er sich gegenwärtig darsteA , klarzul�m ,
fondern auch , um Frankreichs sehr gemäßigt « und forgfalNg
vorbereitet ? Anschauungen über die Reparationsfrag « bekanntzu .

geben . Wenn Großbritannien unter diesen Bedingungen fortfahrt ,

Deutschland zu ermutigen , den Widerstand als gerechtfertigt zu

betrachten , darf es stch nicht mehr über die Folgen eines Wirtschaft »

kichen Kampfes ( I ) beklagen , den Frankreich dann zu End « zu

führen entschlossen ist . — Der „ Gaulois ' sagt : Die gegenwärtige
Stund « ist sehr schwer und kann

für die Allianz entscheidend

sein . Abgewartet muß werden , welchen Eindruck die englischen Be »

schlösse aus die Kabinette von Rom und Brüssel ausüben werden . —

Pertinar im „ Echo de Paris ' schreibt : Man befürchtet , daß die eng »
tischen Minister den wesentlichen Zug der französischen Politik nicht
recht gut begriffen haben . Gegenwärtig scheint es uns

weniger bedeutsam , mehr oder weniger ungewiß « Zahlen zu nen -
nen . Es kommt uns vielmehr hauptsächlich auf das Garantie »

system an . Dieses wird Im besetzten Gebiet seit fünf Monaten

nrühsam aufgebaut . Frankreichs Werk ist noch nicht vollendet , und

es kann seine Anstrengungen erst unterbrechen , wenn das Reich alle

Waffen niedergelegt hat , deren es sich gegen Frankreich
bedient .

varis , 12. Juni . ( Era . ) Die Blätter der Linken sehen ihre
Befürchtungen bestätigt . Robert de Jouvenel klagt im . . Oeuvre '
die Reaierunq an , daß diese nicht längst kür die Aucarbeiwng eines

sranzösiselz -belgischen Reparationsplan » gesorgt hart : , damit diese
nunmehr dem englisch - deutschen Plan gegenüberstellen könne . Zw« : -
Mo » sei die Regierung Poincare in der Lage , Sie englischen Bor »

schlage immer noch abzuweisen . Die Tatsache, daß England
Vorschläge alz Derhandiungsbcsis ansieht , die die französische Re -

gierung nicht nur als unannehmbar , sondern als

einer Debatte unwürdig

erklär «, würde zu den schwersten Konflikten , die man je
erlebt habe und einem völligen Zusammenbruch des Verfailler Vcr -

träges und der Reparationskommission führen , die allein

beaustragt sei , diesen Vertrag in Anwendung zu bringen . Außer -
dem könne England noch die Frage der Schulden Frankreichs aus¬
werfen . In einem solchen Moment würde Frankreich sich dach wohl
dazu entschließen müssen , die Reparationsfrage , die nicht so sehr
mit der der interalliierten Schulden verbunden ist , in ihrer G e -

s a m t h e i t zu besprechen . �,Wir würden uns einem feindlichen ,
statt einem verbündeten England gegenüberfchen . Di « Lösung würde
dadurch nicht erleichtert , da es nun doch einmal außer Zweifel steht .
daß zwischen Frankreich und England ein « große Aussprache statt -
finden muß . ' Ist es da nicht besser , fragte Jouvenel , daß man zu -
nächst eine Aussprache ermöglicht , anstatt stch zuerst zu enk -
zweien , und dann die Unterredungen aufnimmt ? -

Belgien und die britische Politik .
? art » , 12. Juni . ( EE. ) Der Brüsseler Korrespondent des

. Oeuvre ' meldet , daß PomcarS es gewesen sei , der vor der Brüsseler
vorgeschlagen hatte , die belgischen Reparationspläne an England
und Italien zu übermitteln . Wenn sich die Uebergabe der belgischen
Anträge verzögerte , so treffe die Schuld daran nicht Paris ,
sondern Brüssel , das befürchtet hatte , ein « vorzeitige Aktion
könnte dem Endergebnis schaden . Brüssel wollte übrigens auch der

Zustimmung Frankreichs sichrr sein , bevor es das Terrain
anderweitig sondierte . Nachdem nunmehr der belgische Botschasier
Baron Moncheur der englischen Regierung die belgischen Antrag «
bekanntgegeben habe , könne man sagen , daß diese die volle Zustim
mung des französischen Ministerpräsidenten gefunden hätten . Die

Absichten , die Stanley Baldwin und Mac Kenna m der Repara -
tionsftage haben sollen , erregten in offiziellen Kreisen großes Inder ,

esse . Solange aber kein offizieller Vorschlag vorliege , sei es

nicht möglich , die englischen Anschauungen nützlich zu erörrern .
Man erkläre aber bereits , daß wenn Deutschland nur die Zinsen
für eine Anleihe und deren Amortisierung bezahlen wolle , das

Defizit in der Reparationssumm « für Frankreich und Belgien sehr
greiß wäre . Belgien gab nur Anleihen über drei Milliarden Frank
au », während es bereits 16 Milliarden an die Geschädigten veraus »
lagt «. Infolgedessen müßten auch noch andere Zahlungen durch
Deutschland vorgesehen werden als die , die das englische Kabinett

beantragen zu woller scheine . Im großen und ganzen ist man im

belgischen Finanzministerium wegen der englischen Absichten nicht
sehr opttmistisch .

Kanzlerreöe in Karlsruhe .
Sarlsrnhe , 12. Juni . < WTB . ) Reichskanzler Dr . Cuno traf

heute abend in Begleitung des Reichswirtschaftsministers Becker ,
Staatssekretärs Hamm und Staatssekretärs Brugg er hier ein
und hatte mit der badischen Regierung Besprechungen . Dann fand
ein Empfang beim Staatspräsidenten statt . Nach einer kurzen Be »
grüßungsanfproche des Staatspräsidenten , in der dieser aus die
schwere Lage hinwies , die durch den Einbruch fremder Gewalt über
das Lemd gekommen sei , ergriff der Reichskanzler das Wort .

Er stehe vor dem Ende einer Reise , die ihn nach Münster , Elber »
seid und Heidelberg geführt habe . Dabei sei ihm aus allen Schichten
des besetzten Gebiets und des Einbruchsgebiets einstimmig versichert
worden , daß die Bevölkerung dieser Gebiete den Abwehr kämpf
bis zu einem guten Ende durchführen wolle . Der Abwehr -
kämpf in den besetzten Gebieten und im Einbruchsgebiet sei s p o n -
tan aus der Bevölkerung heraus emporgewachsen . Beson -
ders von Arbeitnehmerselte sei klar und deutlich zum Ausdruck ge -
bracht worden , daß die Bevölkerung selbst die volle Verantwortung
für den Abwehrtemps trage . Zu ein <m guten Ende des Kampfes
gehöre es vor allen Dingen , daß Bechen , die Pfalz und das ganze
Rheinland , überhaupt alle besetzten Gebiete unversehrt
beim Reich und den Ländern blieben , zu denen sie gehörten . In
dieser Beziehung gebe «s für die Reichsregierung , die Landcsregie -
rungen und für die Bevölkerung keine Kompromisse und keine Kon »
»essionen . Der Reichskanzler wies darauf hin . daß die Reichsregie -
rung bestrebt sei , den uns aufgezwungenen Kampf für alle Kreise
der Bevölkerung zu lindern . Der Kampf sei zwar schwer , aber er
werde mit voller Einigkeit des ganzen deutschen Volkes geführt . Es
gebe keinen Gegensatz — bei keiner Partei , bei keiner Wirtschasts -
gruppe — in der einen Frage , daß das Reich unversehrt bleiben
müsse . Unter dieser Parole ständen Rord und Süd einig und fest
zusammen . Unter dieser Parole nxrbe der aufgezwungene Kamps
zu einem guten Ende geführt werden . Dieser Kampf sei aufgezwun -
gen worden , denn die Reichsregierung Hab « w voller Aufrichtigkeit
ihr « Erfüllungsbereitschaft in den Grenzen des
Möglichen betont gehabt .

Dollar S40DD .
Kein Optimismus an der Börse .

Nachdem au » Pari » und London vorliegenden Meldungen läßt
sich immer noch kein klares Bild über den Stand der Reparation »»
frage gewinnen . Doch läßt der Beschluß des englischen Kabinetts -
rates , Deutschland dahin zu bringen , die Ziffern des Bonar

Lawschen Planes anzunehmen , keinerlei Optimismus
zu. Dies machte sich auf dem Devisenmarkt in « wer ziemlich festen
Tendenz bemerkbar . Der Dollar notierte mit 8 <1 0 0 0 und das

englisch « Pfund mit gSS vyv M.
Auch auf dem Effektenmarkt « hielt die gestrige stark « Nachfrage

im Bureauverkehr weiter an . Am meisten begehrt sind Farbwert «
und Kafipapiere .

Sachsen und Thüringen .
Kommunistische Arbciterpolitik .

Die ungeheure wirtschaftliche Not , die auswärtiger Druck
und kurzsichtig - egoistifche Klassenpolitik der bürgerlichen Wirt -

schaftskreise in Deutschland erzeugen , begünstigt überall das
dunkle Treiben mancher Kreise , die ihr Ziel nur dann glauben
verwirklichen zu können , wenn Anarchie und staatlicher Ver -

fall im Lande einzieht . Bei fast allen Krawallen , Lebensmittel -

unruhen , die nicht nur im Ruhrgebiet , sondern auch im übri -

gen , unbesetzten Deutschland in den letzten Wochen sich ad -
spielten , ist fast überall das Auftreten von Provokateuren
zu beobachten gewesen . Für die organisierte und geschulte Ar -
beiterschaft bedarf es nicht dieser mahnenden Anzeichen , um
ihr zu zeigen , daß sie von Krawallen und Unruhen nichts zu
erwarten und zu erhoffen hat , daß sie mehr noch als jede
andere Gesellschaftsklasse an der Erhaltung des ungestörten
Ganges der Produktion und der staatlichen Ordnung intcr -
essiert ist.

In ernsten Stunden müssen das auch die Kommunisten be -
künden , die so ganz im Gegensatz zu ihrer sonstigen Hetze im
Ruhrgebiet , wenigstens in ihrem organisierten Teil ( in Wahr -
heit herrscht ja dort bei ihnen ein wüstes Durcheinander ) ge -
zwungen waren , gemeinsam mit Gewerkschaften und auch kom -
munaler Polizei schließlich Lcbensmittelplünderern mit G e -
walt entgegenzutreten . So sehr sie auch immer ge -
kreischt haben , wenn man in der Polemik mit ihnen feststellen
mußte , daß das Proletariat seine Bewegung nicht auf das
Lumpenproletariat stützen kann , es kamen immer
wieder Momente , wo auch sie selber gegen ihren Willen gegen
lumpenproletarische Element « From machen mußten . Die
Leipziger Vorgänge , über die wir in unseren Mel -
düngen ausführlich berichtet haben , sind im Grunde nichts
anderes als Zusammenstöße der staatlichen Sicherheitsorgane
mit lumpenproletarischen Elementen ( zwischen die stch offen -
sichtlich Provokateure gemengt hatten ) . Diese Zusammenstöße
erhalten ihr besonderes Gepräge nur dadurch , daß sie sich erst
entwickelten , nachdem der proletarische Sicherheitsdienst
einschließlich der kommunistischen Ordner , beiseite ge -
drängt und die dann emgreiseyde Polizei mit Steinen und
Waffen angegriffen war .

Die Auswirkung dieser bedauerlichen Vorgänge in Lei ? -
zig , deren Ursache und Verlauf so eindeutig festgestellt ist ,
wie das überhaupt nur mögllch ist , scheint dem selbstoerständ -
lichen Interesse der gesamten Arbeiterbewegung nicht ent -
sprechen zu sollen . Dieselben Kommunisten , deren Ordner von
dem randalierenden Pöbel , unter dem sich noch der Feststellung
auch der kommunistischen Presse Provokateure befanden , mit
Beschimpfungen überschüttet und tätlich angegriffen wurden ,
denken nicht daran , etwa aus Anlaß dieser bedauerlichen
Vorfälle eine » Kampagne ' zur Verstärkung der Arbeiter -
organisattonen und gegen die Treibereien der dunklen
Rechtselemente zu führen , die solche Zusammenstöße für ihre
politischen Zwecke gebrauchen . Sie halten vielmehr den Moment
für gekommen , in der heftigsten Weise gegen die Sozialdemo -
kratie und die Gewerkschaften vom Leder , zu ziehen und den
Rücktritt des sozialdemokratischen Leipziger Polizeipräsidenten
zu fordern , weil angeblich die Polizei an den Tagen nichts auf
der Sttaße zu suchen gehabt habe . Man hat in Sachsen den
Kommunisten bei der Bildung der neuen Regierung auf per -
sonellem Gebiet in einer Weise Konzessionen gemacht , die
weder in der sächsischen noch in der außersächsischen Partei
überall ungeteilte Billigung gesunden hat . Aber auch die Kom -
mumsten müssen natürlich ganz genau wissen , daß es für jede
Partei bei gemeinsamer Zusammenarbeit gewisse Grenzen
gibt . Wenn Paul Böttcher das » Absägen einer ganzen
Führergarnitur ' und » das Auftollen der inneren Front der
SPD . ' als Erfolg der Unterstützung der sozialistischen Regie -
rung hinstellte , oder wenn man in Thüringen die Frechheit
hatte , von der Partei offiziell den „schärfsten Kampf gegen die
Koalitionspolitiker ' zu fordern , so kann man über diese Dinge
hinwegsehen , weil man die eigene Position für stärker ansieht
und der Ueberzeugung ist , daß die sachliche Arbeit für
Gegenwartstnteressen der Arbeiterschaft auf die Dauer auch
die kommunisttschen Phrasen brechen wird . Schlleßlich aber
weiß die KPD . natürlich ganz genau , daß für den Geduldig -
sten die Grenze da erreicht wird , wenn jede ruhige und sichere
Arbeit zur Unmöglichkeit gemacht und die „ Parolen ' lumpen -
proletarischer Elemente für wichtiger gehalten werden sollen ,
als planmäßige sozialistische Aufbauarbeit im st a a t -

lichen Rahmen .
Man kann deshalb kaum mehr daran zweifeln , daß die

Kommunisten in Sachsen über kurz oder lang dazu übergehen
werden , die sächsische Arbeiterregierung zu stür -
zen , denn darauf läuft natürlich ihr neuer
Ä o r st o ß hinaus .

Parallel damit vollziehen sich ähnliche Vorgänge in T h ü -

ringen . Seit Iahren leistet die sozialistische Regierung
Thüringens eine Aufbauarbeit , der die Anerkennung
bisher weder von den Kommunisten noch auch von ehrlichen
bürgerlichen Politikern hat versagt werden können . Gewiß
vorwiegend bürgerlich - demokratische staatliche Aufbauarbeit , an
der aber auch die Kommunisten sich eifrig genug beteiligt
haben und deren Wert und Erfolge kein tbüringischer Arbeiter
oerkennt . Kein Teil Deutschlands ist so g r ü n d l i ch gegen die

Gefabren der illegalen Geheimorganisationen gesteigert worden
wie Thüringen : alle großen grundlegenden Gesetze , das neue

Verfassungswerk , die vorbildlichen Reformen auf
dem Gebiet des Schulwesens usw . sind ohne Ausnahme
g e g e n die Stimmen der bürgerlichen Parteien mitUnter »



st u tz u n g der A » mmvnisten zr�ande gekommen . Das

hat die KPD . nicht gehindert , zunächst in einer Art „ diplomati -
schen Notenwechsels " und dann schließlich dieser Tage in münd -

lichen Verhandlungen von vornherein unannehmbare Bodin -

gungen zu formulieren , unter denen sie gnädigst eine Weiter -

existenz der sozialistischen Regierung , an der sie sich selbstver -
standlich nicht beteiligen wollen , gestatten . Die Erklä¬

rung , mit der der Wortführer der Kommunisten , Otto T h o -

mas , die Verhandlungen abbrach , war bereits b e i

Beginn der Verhandlungen fertiggestellt ! Das

kommunistische Vorgehen in Thüringen erhält seine Jllustrie -
rung noch durch die zahllosen Volksversammlungen , in denen

die KPD . unter wüsten Beschimpfungen der Sozialdemokratie
ihre Politik vor den Arbeitern zu rechtfertigen suchte , um

regelmäßig eine Abfuhr zu erhalten . Den famosen
Betriebsrätekongreß , den sie als Plattform für ihre agitatori -
schen Bedürfnisse fordern , lehnen die Betriebsräte selber ab ,

während ihr eigenes Betriebsrätesekretariat , das sie seinerzeit
im Anschluß an den sogenannten Reichsbetriebsrätekongreß
gründeten , eingehen mußte . Gewiß ist in den einzelnen kom -

imtnistischen Organisationen noch ein Schwanken zu mer -

ken , je nach der besonderen Einstellung der Organe zu den

inneren Differenzen in der KPD. , aber im ganzen

geht die Reise offensichtlich auf Bruch , der natürlich sich in

den politischen Verhältnissen beider Länder sehr bald äußern
muß und dem Bürgertum die Aussicht eröffnet , den so lange

entbehrten politischen Einfluß wieder zu erhalten . Schon ist
in Thüringen ein Mißtrauensantrag gegen die Regierung
nur deswegen nicht angenommen worden , weil die bürgerlichen
Parteien — klüger als in Sachsen — sich der Stimme

enthielten .
Das Verhalten der Kommunisten , das , so wie die politi -

schen Verhältnisse nun einmal liegen , auf eine Unter »

stützung des Bürgertums und eine Schädigung der

Arbeiterintcressen hinausläuft , ist freilich nicht nur aus den

demagogifch - agitatorifchen Bedürfnissen der KPD . heraus zu
erklären . Die Kommunisten hoffen dadurch die Sozialdemo -
kratie in eine Koalition zu drängen , der sie dann mit

ganz anderer agitatorischer Energie glauben entgegentreten
zu können . Für sie sind alle diese Wandlungen nur M a -

n ö v e r zur Erreichung ihres einen Zieles , das ihnen nach
ihrer Meinung durch die wirtschaftliche Rot erleichtert wird ,
der Zerstörung der Sozialdemokratie und der

Gewerkschaften .

Kommunistische Taktik .
Aus Niederschlcsien wird uns berichtet : In Landeshut in

Schlesien erhielten bei den Gemeindewahlen im Jahre 1919

die Sozialdemokraten die Mehrheit im Stadtparlament . Nachdem
sich eine kommunistische Gruppe gebildet hatte , ging auch ein
kleinerer Teil der Stadtverordneten zur KPD . über und gründete
eine kommunistische Stadtverordnetenfraktion . Die
Taktik der neuen Fraktion zeigte sich bei der Wahl eines unbesolde -
ten Stadtrates . Die KPD . übte Stimmen - enthaltung und es wurde
der größte Scharfmacher der Landeshuter I n d u st r i -
« llen gegen den sozialistischen Kandidaten gewählt . Die bürger -
lichen Stadtverordneten erklärten dann später , daß mit einer Mehr ,
hcit , die aus Sozialisten und Kommunisten bestehe , nicht zu arbeiten
sei und legten sämtlich ihre Mandate nieder . Trotzdem wäre es
ohne die bürgerlichen Herren ganz gut gegangen , wenn die kommu -
nistischen Parolen aus Turkestan nicht gewesen wären . Es zeigte sich
schon in allen Kommissionen , wo kommunistische Stadtverordnete
mit saßen , daß sie in der praktischen Mitarbeit kläglich oersagten .
In der Oeffcnllichkeit und bei den von ihnen vcranlaßten Demon -

strationen vor dem Rathaus stellten sie die radikalsten Forderungen
auf . Im Stadtparloment und in den Ausschüssen , vor die Alter -
native der Durchführung dieser Forderungen gestellt , wußten sie
sich keinen Rat und übten Wanzentaktik . Es wurde ihnen
bald unheimlich zu Mute in diese ? Situation mid verfielen sie nun
auf die Taktik der Bürgerlichen . Die Abgeordneten der KPD . kamen
nicht mehr auf das Rathaus oder nahmen ihre Sitze nur im Zu -
Hörerraum ein . Darauf legten unsere Genossen ihre Mandate
nieder , um Neuwahlen zu erzwingen . Am Sonntag , den 10. Juni ,

Deutsthes Tontünstlerfest in Kastel .
Von Kurt Singer .

I .

Der Allgemeine Deutsche Musikoerein war bis vor etwa 3 Iahren
Hüter all des schönen , alten Besitzes an Musikwerken und der Musik -
kultur , die uninuttfbar vor dem Neuen Halt macht « und das Aller -
neueste an Tat , Gesinming , Trieb , Gärung mißachtete . Nichts desto -
weniger schälte sich aus dem Gewohnheitsmäßigen bei jedem Musik -
iest irgendein « Vortreftiichkeit heraus . Auch Strauß , Bruckner ,
Reger standen einmal auf dem Programm . Doch blieb das Schmuck -
stück nicht Bauarbeit , äußerliche Verbeugung , nicht Dienst und
Charakter des Verbands . Er lebte und arbeitete für die mittleren ,
epigonenhaften Talentchen bestimmter konservativer Schulen . Die
Namen wandelten sich in Jahrzehnten , aber der Geist kam nicht vom
Fleck . Der große Impuls zu Neuein , der gerade vom jährlichen
Musitsest ausgehen sollte , selsste . Das ist anders geworden . Ja , es
icheint , als ob nunmehr die radikalste Strömung sich durchgesetzt
hat . Es fing gleich mit Schönbergs Orchesterstücken in Weimar an ,
einer provozierenden , antiphiliströsen Musik fürchterlicher Geräusch «.
Und setzt in Kassel , de ? Stadt wohlerzogener , freundlicher , musik -
liebender Bürger , setzt sich die Linie fort . Fast möchle nian rufen :
Rast nicht zu schnell , mäßigt das Tempo ! Der Sprung ist zu hoch
und gefährlich . Aber Jugend läßt sich nicht bändigen . Und es bleibt
ein Verdienst , auch dem Ephemenen , wenn es nur Blut und Bega -
bung , wenn es nur die Handschrift eines Eigenen oerrät . an die
Öffentlichkeit oerholfen zu haben . Das ein « noch : Man darf von
den ausübenden Müstkinstanzen einer mittleren Stadt nicht ver -
langen , daß sie auch in wochenlangen Proben zu dieser atonalen ,
von ganz fremden Klanggesetzen getragenen Musik innere Stellung
gewinnt . Kapellmeister , Orchester und Chöre stehen da vor An -
griffen , denen nicht immer bewußt und elegant pariert werden
kann . Dies prinzipiell in die kritische Bettachtting eingestellt , darf
man mit dem Arbeitseifer , den Fleißproben und der wachsenden
Hingabe aller Beteiligten hvchzufrieden sein .

II .

Die neuen Orchesterwerke von Butting . Tießen , Waltershausen
entgingen mir . Besonders Titßens . . Hanilet " - Musik wurde von
allen Seiten gelobt und gefiel auch dein Publikum . Der kammcr -
musikalische Vormittag erhielt seine besondere Prägung durch Paul
H i n d e m i t h z Mitwirkung . Dieser Frankfurter Konzertmeister
ist ein genialischer Stürmer , einer von den ganz Wenigen , die aus der
inneren Not heraus modernst komponieren . In seinen beiden
Sonaten für Viola d ' amor und Bratsche kbeide Instrumente spielt
er vollendet ) singt ein Musiker sehr freie Weisen , frei im Rhythmus
und frei in der Thsmengestalttmg . Aber man fühlt auch im Ab -
wenigen immer den Mann der guten musikalischen Kinderstube ; seine
lyrischen Eraüsse , Rezitationen oder breite Melodien sind männlich -
herb , seine Allegrosätze sind von kühner / frischer , juger . dgeladener
Lebendigkeit . Das ist ein ganzer Kerl , der da vor uns steht , er -
finderisch aus allen Gebieten , einer , der auch das Instrument auf
das ihm eigene Idiom abzustimmen weiß . Seine Begleiterin , Frau

. fanden diese Neuwahlen statt . Es erhielten Sitze : Sozialdemo -
traten 9, Kommunisten 7 und die vereinigte bürger -
liche Liste 17. Die Texiilarbeiterstadt Landeshut hat also dank
der kommunistischen „Arbeiterpvlittk " wieder eine bürgerliche Mehr -
heit .

Neue Sanktionen für Dortmund

Französische Ankündigungen .
Paris , 12. Juni . ( WTB . ) Wie Haoas mittellt , handett es sich

bei den in Dortmund getöteten Franzosen um die beiden Feldwebel

Hot « und Buvuerello . Die ersten Sanktionen seien gestern

vormittag ergriffen worden . General D e g o u t t e sei zur Per -

hastung von Mitgliedern der Stadtverwaltung und zwei Beamten

der Polizei geschritten , außerdem habe er in der Reichsbant in

Dortmund und in der Stadtkass « die verfügbaren Bantnoten be -

schlagnahmen lassen . Der Stadtbehörde seien 24 Stunden Zeit

gelassen worden , um die Mörder auszuliefern . Geschehe
das nicht , so würden neue Sanktionen ergriffen .

Man meldet ferner , daß in der Nacht vom 11. Juni auf der

Straße in Dortmund mehrere Zwischenfälle stattgefunden hätten .

Französisch « Soldaten hätten Schüsse mit Gruppen von deutschen
Zwilisten gewechselt und mehrere Angreifer seien getötet worden .

( Amn . d. WTB . : In Wahrheit wurden von den Franzosen wehr -

lose Passanten blindlings erschossen ! )

Protest Ses Magistrats voetmunü .

Dortmund , 12. Juni . ( TU. ) Im Laufe des Nachmittags fand
gestern eine Sondersitzung der Stadtverordneten der
Stadt Dortmund statt . In einer Entschließung wird u. a. gesagt : !

„ In der Nacht vom 9. bis 19. Juni sind zwei französische Feldwebel
von unbekannten Tätern erschossen worden . Wir verurteilen diese
Tat auf das schärffte . Wir erheben feierlich dagegen Einspruch ,
daß die D e r a n t w o r t u n g für die Ermordung der beiden ftan -
zösischen Feldwebel , die noch völlig unaufgeklärt ist , der Stadt -

gemeinde auferlegt wird , besonders entsch ' edenen Einspruch
'

erheben wir gegen die Verhaftung der beiden Stadträte . Tief er -

schüttert aber stehen wir an der Bahre der sechs unschuldigen
Todesopfer . Gegen das unmenschliche Vorgehen gegenüber
wehrlosen Bürgern unserer Stadt erheben wir schärfsten Einspruch .
Di « Entschließung wurde dem französtschen Ortskommandanten von
dem Magisttat zugestellt .

Ein flufruf an Sie Sevölkerung .
Elberfeld , 12. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Magistrat

der Stadt Dörtmvnd richtet an die Bevölkerung folgenden
Aufruf -

Trotz eifriger Nachforschungen ist es der hierfür zuständigen
Stelle , der Staatsanwaltschaft , die auch eine Belohnung von
5 Millionen Mark für die Ermittlung der an der Erschießung
der beiden Adjutanten der französischen Besatzungsbehörde Schul -
digen ausgesetzt hat , bisher nicht gelungen , die Täter zu er -
Mitteln . Daher dauern die von der Befatzungsbchörde verhängten
Maßnahmen an .

Unsere Bevölkerung wird dringend ermahnt , Ruhe zu be -

wahren und sich in dieser erregten Zeit , die soviel Schweres und

Schmerzliches über unsere Stadt gebracht hat , zu keiner llnbe -

sonnenhet hinreißen zu lassen .
Ferner wird sie gebeten , die angeordnete und scharf durch -

geführte Verkehrssperre zu beachten und von abends
9 Uhr bis morgens 5 Uhr die Sttaßs zu meiden .

Wer dieser Mahnung keine Folge leistet , setzt sich schwerer Ge -

fahren aus und schädigt die ganze Bevölkerung .

Tie Erschossenen .
Dortmund 12. Juni . ( WTB . ) Soweit bisher festgestellt werden

konnte , handelt es sich bei den erschossenen Personen um den Studien -
rat Wutschank , Dr . Schoene , Elekttiker Heinrich Stroth -
mann und den 19jährigen Kaufmann B u s ch h o f f , sämtlich aus
Dortmund .

Belagerungszustand im Bezirk Wanne .

Essen , 12. Juni . ( Mtb . ) Das französisch « Platzkommando in
Wann « hat über Wanne , Eickel und Röhlingshausen
den Belagerungszustand verhängt , weil dort auf fron -

Lübbecke - Job , ganz eingestellt auf das Wesen dieser stark emp -
fundenen Musik . Dagegen muß Hermann Kundigrabers
Stteichquartett op . 12 abfallen . Er schreibt nicht so sorglos wie
Hindemith , die Regel scheint noch überall zu passen , ihm lebt noch
die Scmate als Grundlage des Baues . Seine Themen zeigen rhyth -
mische Prägnanz und hie und da ( wie im Cellosolo das Adagio ) zieht
er auch einen vollen schönen Gesangsbogen . Doch wird die Eni - '
Wicklung endlos , Farbe oerdeckt oder verwischt die mangelhafte
Geistigkeit , Substanz wird fadendünn und reißt sich dennoch nicht
los , grelle Disharmonien wollen ungelöste Leidenschaft heißen und
bleiben doch nur allzu bewußtes Jonglieren mit dem futuristischen
Effekt . Wo die lange seelische Auseinandersetzung stockt , wo Mut
und Uebermut über die Instrumente hinläuft , da kommt ein besserer ,
weit naürlicher Kundigraber zu Wort ( letzter Satz , in Faschings -
laune ) . Die Werther - Sttmmung ist oder klingt entwirrt . Ernst
T o ch s Quartett ap . 28 schließlich ist wieder eine starke Talentprobe
eines Mannes , der auch theoretisch ( in seiner „ Melodielehre " )
Kennerschaft und Willen verrät . Dieses Opus ist aus die Töne des
Wortes „ Baß" als Generalnummer gestellt . Ungleich an Wert ,
aber bei aller Freiheit der Stimmen doch immer von einem ent -
scheidenden , klug verwerteten melodischen Einfall regiert . Adagio und
Scherzo , letzteres wie ein kleiner Katzenkampf , betonen die Aus -
druckskraft , zeigen die glücklich bildende Hand Tochs am eindring .
lichsten . Das Frankfurter Quartett Lange nahm sich beider
Quartette mit Geschick und werbender Lust an . — Abends führt ?
man als Festoper den „ Schatzgräber " auf . Zulauf dirigierte .
Leider wurde auf der Bühne das Unzulängliche Ereignis , so daß
Schweigen Pflicht wird .

_

Don pterre Cofi . Pierre Sott , der berühmte Dichter ,
dessen Tod wir meldeten , war ein vorttesskicher Schilderer
exotischer Stimmungen , und wenn uns auch ferne far -
benglühenden Szenen und Bilder aus dem von ihm so
geliebten Orient etwas parfümiert anmuten , so bleibt doch in
seinen „ I s l a n d - F i s ch e r n " ein Meisterwerk starker Heimatskunst ,
das auch bei uns nicht so bald vergessen werden wird . Die Sehn -
sucht nach fernen Ländern , nach Fahrten und Abenteuern war in
dem jungen Julien Viaud — wie er mit seinem bürgerlichen
Namen hieß — die ursprüngliche Leidenschaft , von der er erst ver -
hälttiismüßig spät zum Dichten kam . Als Schiffsleutnant , dann
als Kapitän , kam er nach der Türkei , nach Japan , nach Marokko ,
nach Palästina , und in jedem Lande wußte er sich mit schmiegsamer
Anpassung in einen Bewohner dieser Gegenden zu verwandele gefiel
sich darin , als Türke , als Japaner , als Maure , als Araber auszu -
tteten . Aus diesen fremdartigen Stimmungen , die ihn berauschten ,
entstand sein erster Roman „ R a r a h u" . den er 1878 von Asien
aus an die Zeiffchrift „ Illustration " sandte . Der Redakteur blätterte
zerstreut in der Handschrist , wurde aber dann von den Zeichnungen
angezogen , die den Text begleiteten , und so hatte der Dichter Loti
seinen ersten Erfolg seinem Zeichentalent zu verdanken . Der Roman
war wirklich ein großer Erfolg , und dieser wurde noch überttoffen
durch sein zweites Buch „ A z i y a d e" , das eine wahre Sensation in
der französischen Literatur hervorrief . Am meisten überrascht war

zösische Posten geschossen warben setn soll . Der Nacht -

verkehr ist untersagt . Etwa 99 Proz . der von dieser Verordnung

bettosfenen Bewohner sind Bergarbeiter .

die Not an üer Ruhr .
Tagung der sozialdemokratische » Gemeindevertreter .

Dortmund , 12. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Eine am 19. Juni in

�Schwerte tagende Konferenz der sozialdemokratischen
Gemeindeoertreter des Ruhrgebiets befaßte sich ein -

gehend mit den Schäden , die den Gemeinden durch die Besetzung

entstanden sind .
Sie erhebt schärfsten Protest gegen die erfolgten und

fortgesetzt erfolgenden Eingriffe der Desatzungsstellen in die Ver¬

waltungsapparate der Kommunen , gegen die Ausweisung und

Verurteilung von Beamten , Angestellten und Arbeitern , gegen die

Beschlagnahme öffentlicher Gelder , durch welche nicht nur die Der -

waltungsarbeit an sich, sondern vor allem die Durchführung

sozialer Ausgaben ungeheuer erschwert wird .

Furchtbar sind die Schäden , die die Gemeinden durch

die Besetzung erleiden . Zahlreiche öffentliche Gebäude , insbesondere

auch Schulen , Plätze , Straßen und Wege sind in einen Zustand

gebracht worden , der jeder Beschreibung spottet . Milliarden

iwerden erforderlich sein , die Verwüstungen wieder gut -

zumachen . Biel schwerer sind jedoch die Schäden , die durch die Ein -

schränkungen und Hemmungen der kommunalen Arbeit in der Be -

oLlkerung , vornehmlich bei der Jugend in geistiger und kör -

perlich er Beziehung entstanden sind . In den Kreisen Dort -
! mund , Hörde , Bochum , Gelsenkirchen , Hattingen , Witten und Neck -

linghausen sind über S9 999 Kinder aus ihren Schul »

lokalen vertrieben worden . Die Lebensmittelversorgung ,
die Versorgung der Säuglinge mit Milch leidet unter der Lahm -

legung des Verkehrs , unter willkürlich durchgeführten Beschlag -

nahmungen . Viele städtische Kinderhorte mußten g e -

schlössen werden . Mißhandlungen , Vcraubungen , Diebstähle sind

an der Tagesordnung . Ins llngemesiene gestiegen ist überhaupt die

öffentliche Unsicherheit infolge der Ausweisung von Polizei organem
Ein starker Zustrom lichtscheuen Gesindels war dle

weitere Folge . Die Wohnungsnot ist erheblich gestiegen , die Tätig¬

keit der Wohnungs - und Miettinigungsämter durch Ausnutzung für

Zwecke der Besatzungstruppen an manchen Orten gelähmt . Riesen -

hast haben sich die Ausgaben der Gemeinden erhöht .
Vor aller Welt weisen die sozialdemokratischen Gemeindcoer -

tteter hm auf die Nöte der Bevölkerung in den Städten und Ge -

meinden des Ruhrgebiets , hervorgerufen durch die Besatzung . Don

Reich und Staat wird erwartet , daß sie weiterhin olle « tun , um die

Lage der Kommunen und damit die Bewohnerschaft des Ruhrbeckens

zu erleichtern und zu bessern .

Sulgarien unö Jugoslawien .
Belgrad , 11. Juni . KönigAlexanderhat wegen der Vor -

gänge in Bulgarien seinen Aufenthalt in Rumänien abgebrochen und

wird morgen in Belgrad zurückerwartet .

Belgrad , 12. Juni . ( TU. ) Di « heutigen Erklärungen des Außen¬

ministers Nintschiffch über die Vorgänge in Bulgarien zeigen , daß

Jugoslawien eine abwartende Haltung einnimmt . Es

fehlen noch immer verläßliche Nachrichten aus Bulgarien . Während
die Regierung nur von Ruhe und Ordnung spricht , liegen Nach -

richten vor über Kämpfe bewaffneter Bauernabieilungen bei Pernick ,
Radomir , Plewna , Zroeni , Breg und Dubnik . Die bulgarischen
Grenzwachen sind verstärkt worden , offenbar in Besorgnis eines

sugoslawischen Einmarsches , von dem man in Belgrad jedoch nichts

wissen will . Der Außenminister Ninffchitsch besuchte den bulgarischen

Geschäststtöger , der die Erklärung der neuen Regierung wiederHolle .

daß sie die Friedensbedingungen emhalte und mit allen Nachbarn
in Freundschaft leben wolle .

Bor einer neuen Sohienpreiserhöhung . Die Organe der Kohlen -
Wirtschaft treten am Donnerstag zusammen , um im Anschluß an die
Erhöhung der Bergarbeiterlöhne mtt Wirkung vom 15. Juni eine
Erhöhung der Kohlenpreise zu beschließen . Die Lohnerhöhung der
Bergarbeiter bettug 52 Prozent .

der Verfasser selbst von seinem stmgen Ruhm , als er von seinen
Dienstfahrten auf Urlaub nach seiner Baterstadt Rochefort zurück -
kam und die riesigen Mengen von Briefen und Paketen aufgehäuft
sah , die ihm von Verehrern gesandt worden waren . Er war eigent -
lich eine scheue , stille Natur , und man erzählt , daß der Name „ Loti "
ursprünglich ein Spitznome war , den ihm sein « Kameraden in der
Marineschule gegeben hatten , weil er so still und schüchtern war wie
die indische Lotosblume . Sein erstes Porttät in der Literatur finden
wir in einer Aufzeichnung im Tagebuch Edmonds de Goncourts , in
der es heißt : „ Der berühmte Loti ist ein kleiner , schmächtiger ,
magerer Herr mit ttefliegenden Augen , sinnlicher Nase und einer
matten , kranken Stimme . Er hat die Schweigsamkeit eines unge¬
wöhnlich schüchternen Menschen , und man muß ihm die Worte form -
lich aus dem Munde ziehen . Als ihn Daudet fragt , ob er aus einer
Seemannsfamilie stamme , antwortet er ganz einfach mit feiner
sanften Stimme : „ Ja . ich habe einen Onkel gehabt , der auf dem Not -
floß der Medusa von seinen Gefährten aufgefressen wurde . " Erst
1919 nahm der Fregattenkapitän Viaud seinen Abschied , nachdem er
bereits längst Mitglied der Akademie und einer der ersten Schrift -

I steller seines Landes war . Er lebte nun nur noch seiner Kunst .
Loti ist übrigens gegen Ende des 19. Jahrhunderts auch einige

Zeit in Berlin gewesen und hat über seine Eindrücke Reisebriese
veröffentlicht . Der Freund des Orients und der magischen Fernen
konnte freilich nur eine Karikatur vom deutschen Wesen bieten .

Ein Talent , doch kein Charakter . Artur Zickler ist zu
Lensch und Etinnes gegangen . Redakteur der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " und Mitglied der Deutschen Dolkspartei geworden .
Der Wechsel , den man ais Gesinnungs Wechsel kaum bezeichnen
kann , ist mit Mer Plötzlichkeit erfolgt . Bei der Eigenart Zicklers
ist es nicht unmöglich , daß er hier oder dort auch noch als „Sozialist "
aufzutauchen versucht . Einzig und allein aus diesem Grunds scheint
uns eine öffentliche Feststellung dieser persönlichen Katastrophe nötig .

Um sich bei seinen neuen „ Genossen " zu legitimieren , stimmt
übrigens der biedere Zickler in der gestrigen Abendnummer der
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " unter dem heldenhaften Pieudo «
nym „ Florian Geyer " einen tönenden Hymnus aui fernen
gegenwärtigen Brotherrn Stinnes an . Wir blätterten in älteren
Nummern des „ Vorwärts " und stießen auf ein kleines Gedicht , das
den gleichen Gegenstand behandelt und von demselben Verfasser
stammt . Es wäre nicht ohne Reiz , die beiden Kundgebungen zu
vergleichen . Da wir ober nicht boshaft sind und Herrn Zickler das

Geschäft nicht stören wollen , verzichten wir auf einen Neuabdruck
der Verse . _

Generalmusikdirektor Leo Blerli ist vom lS. August d. I . als Opern «
direllor an das Deutsche Opernhaus berufen worden .

Volksbühne . Theater am Bülowplatz . Unter Abandmmg de «
Spielvlans gelangt Donnerstag , fsrcitoz . Sonnabend und Sonntag , abends
T' . , Uhr , N e st r o y S Posse mit Gesang . Der Zerrissene ' , zur Aus .
sStzrnng .

Die Souimerdirektton der Volksbühne ( Theater am Bülow .
platz ! eröffnet ihre diesjährige Spielzeit am 1. Juli mn . Hopsen .
rals Erben " , Voltsslück mit Gesang von Heinrich Willen .
Regie : Hans Felix . Sühnenbild « und Kostüme : Henmm » Krehau .



tViöerspruchsvoNe Londoner Berichte .
Keine Verständigungsaussicht ?

London , 12. Juni . ( WTV. ) Ueber die gestrige Beratung Lord
£ u r z o n s mit den Botschaftern Frankreichs , Belgiens
und Italiens vernimmt der stets sehr gut unterrichtete diplo -
matische Korrespondent des „ Daily Telegraph * die eingehendsten
Darstellungen , die auch in ihrem Pessimismus von den zuver -
sichtlicheren Ausführungen der meisten übrigen Blätter abweichen :

Das Ergebnis dieser verschiedenen Schritte sei , daß die Aus -

lichten auf eine interalliierte Vereinbarung noch weiter ent -

f e r n t ieien , als sogar von den Stellen , die sich niemals einem

unangebrachten Optimismus hingegeben hätten , erwartet worden

sei. Poincares Standpunkt , wie er vom Botschafter St . Aulaire

gestern Lord Curzon unterbreitet wurde , habe die geringen Aus -

sichten darauf , daß die Ansichten Großbritanniens und Frankreichs
i e miteinander versöhnt werden könnten , verscheucht . Auf
britischer Seite sei man offen b e st ü r z t gewesen über

das noch nicht dagewesene Maß von Unnachgiebigkeit

und man habe diese Tatsache auch nicht verheimlicht . Der sranzö -
ische Botschafter habe nicht nur daraus bestanden , daß die Ein -

tellung des passiven Widerstandes durch Deutschland eine Bedingung
ür jegliche Verhandlungen selbst unter den Alliierten sein müsse ,
andern auch darauf , dag Großbritannien , wenn es nicht mit Frank -

reich und Belgien bei der entsprechenden Aufforderung an die deutsche

Regierung von Frankreich keinerlei Zugeständnisse , Be -

dingnngen oder Zusagen verlangen könne . Mit anderen Worten ,
es könne keinen Ausgleich geben . Di « französische Regierung würde

von Berlin , abgesehen von der Zurückziehung der Verfügungen , die

den passiven Widerstand ermutigen oder vorschreiben , die Zurück -

Ziehung der Verfügungen fordern , die Beamte und andere Personen
mit Strafen bedrohen , welche dem Ersuchen der französischen Be -

Hürden um Unterstützung nachgekommen sind . Eine volle A m n e st i e

würde für derartige Personen verlangt werden sowie eine Garantie ,

daß in Zukunft die örtlichen deutschen Behörden sowie die staatlichen ,
als auch die privaten — mit den zivilen und militärischen Besatzung ?-
behörden zusammenwirken . Die Zunahme der Sabotage - und Ge -

waltakte sowie der herausfordernde Ton in der letzten Reichskanzler -
rede müßten nach Ansicht Poincares hervorgehoben werden . Schließ¬

lich habe der französische Botschafter darauf hingewiesen , daß

Frankreich nicht ein Jota von seinen Ansprüchen aufgeben

könne und werde . Der Januarplan müsie als die vereinbarte

Grundlage der Erörterungen dienen unter Ausschluß aller

übrigen Memoranden , also auch der deutschen Note . Der bei -

g i s ch e Botschafter Baron Moncheur habe erklärt , daß er in der

Frage der Einstellung des deutschen passiven Widerstandes als Vor -

bebingung für jede Erörterung mit Frankreich überein st imme .

Er habe aber hinzugefügt , daß Großbritannien die mit seiner chal -

tung gegenüber dem Ruhrproblem zusammenhängenden Grundsätze

aufrechterhalten und sich in dieser Frage trotzdem Frankreich und

Belgien anschließen könne , und zwar aus rein praktischen Er -

wägungen heraus , so angesichts einer Besetzung , die bereits fünf
Monate dauere . Der belgische Botschafter habe hierauf die drei

belgischen Memoranden übereicht , die die deutschen Eisenbahnein -
künfte und Monopole , die deutschen Jndustriegewinne und die deut -

fd * n Budgetfragen betreffen . Der belgisch « Botschafter habe nicht ,
wie der französische Kolleg «, die Beschränkung zukünftiger Erörte -

rungen auf entweder den belgischen oder den französischen Plan

angeregt und auch nicht den Ausschluß des deutschen Memo -

randums verlangt . Der Berichterstatter des . Daily Telegraph * er -

klärt , die Verschiedenheit zwischen den französischen und belgischen

Ansichten sei bemerkenswert , sie helfe jedoch keineswegs bei der

Beseitigung des Haupthindernisses für eine englisch - französische Ver -

einbarung . Soweit festgestellt werden könne , habe der i t a l i e -

nische Botschafter Lord Curzon keinerlei konkrete Vorschläge unter -

breitet . Ihre Unterredung habe eher den Charakter eines allge -

meinen Meinungsaustausches gehabt , als einer Prüfung

der Weg « , die zu einer schließlichen Vereinbarung führen könnten .

Die italienische Diplomatie würde entweder allein oder

mit der britischen Diplomatie gemeinsam gern versuchen , einen

Mittelweg zwischen Berlin und Paris in der Frag « des deutschen

passiven Widerstandes zu finden . Aber solche Anstrengungen schienen
in beiden Fällen

. durch die Forderungen Poincares aussichtslos .

Anderseits könne die britische Regierung von Deutschland nicht die

Einstellung des passiven Widerstandes verlangen , wenn sie Berlin

nicht zur selben Zeit versichern könne , daß im Austausch dagegen
Paris und Brüssel bereit seien , gewisse Zugeständnisse zu
machen und die deutschen Vorschläge in e r n st e Erwägung ge -
nommen würde . Es werde ausdrücklich betont , daß die britische
Regierung angesichts der Meinung ihrer juristischen Berater in der

Frage der Reparationsaktion eines oder mehrerer Alliierten keinen
Schritt tun könnte , der als ein « Billigung der von Frankreich
auf § 18 gestützten juristischen Deutung ausgelegt werden könnte .

Tuch gemeinsame Antwort ?

London . 12. Juni . ( WTB . ) Der Parlamentsberichterstatter
der » Times * schreibt , er erfahr «, das auf ein dringendes Ersuchen
Lord Curzons hin Lord Birkenhead sich bereit erklärt habe , eine

Anfrage bezüglich der deutschen Reparationen heut « im Oberhaus «
nicht zu stellen . Nach dem Berichterstatter haben die Vertreter
der britischen Regierung auch in der gestern abgehaltenen wichtigen
Erörterung ihrem lebhasten Wunsch Ausdruck gegeben , daß die
Antwort auf die deutsche Note in Gestalt einer gemeinsamen
Not « aller Regierungen gegeben werde . Es besteh « jetzt jede
Wahrscheinlichkeit , daß dieser Wunsch erfüllt werde .

Gestern abend sei erklärt worden , daß vom britischen Standpunkt

gesehen , die Erörterungen , die noch im Gange seien , als sehr

befriedigend gelten könnten . Diese Hoffnung , daß «ine

gemeinsam « Antwort möglich sei , sei einer der Gründe gewesen ,
die die Regierung zu der Ansicht geführt habe , daß jede voreilige

Erörterung im Oberhaus mehr schaden als nützen könne .

yanö an öie Mütze !
Wie sich die Post « Zucht und Ordnung " vorstellt .
Es ist merkwürdig , daß der » Vorwärts * in seinem

Kampf gegen das monarchistische Gerümpel in den letzten Jahren
immer von neuem auf die Post stößt . So hat kürzlich die Amts -

leitung des Paketpostamtes in Berlin eine Verfügung
durch Aushang zur Kenntnis der Beamten gebracht , wonach darauf
hingewiesen wird , daß das Grüßen der Vorgesetzten „ wie
einst * unbedingt zur Durchführung gebracht werden wird . Es wird

weiterhin in der Verfügung die so schmerzliche Feststellung gemacht ,
daß die unteren Beamten die den höheren Beamten zustehenden
Ehrenbezeigungen leider vernachlässigen . Dezhalb haben die Vor -

gesetzten darauf zu achten , daß die ihnen laut kleiner Dienst -
amveisung zustehenden Ehrenbezeigungen auch durchgeführt werden ,
und zwar sowohl in den Diensträumen als auch auf der Straße ,
damit , wie es ausdrücklich heißt , wie „ Zucht und Ordnung
unter die Beamten kommt * . Das ist wohl das Stärkste ,
was man in der letzten Zeit aus dem Pcstreich zu hören bekommen

hat , und es wäre auch hier von Belang , einmal festzustellen , welcher
höhere Beamte über zuviel Zeit verfügt , daß er sie zur Auffrischung
alten Gcrümpels vertrödelt . Das Publikum und die Unterbeamten

sind der Meinung , daß die Dienstzeit nicht zum militärischen Grüßen
da ist , sondern zum Arbeiten . Wenn in der Verfügung davon ge -
sprachen wird , daß „ wieder Zucht und Ordnung in die Beamten
kommen " soll , so bedeutet das eine so starke Herausforderung , daß
an ihr nicht ohne weiteres vorübergegangen werden kann . Ordnung
herrscht schon längst wieder in allen Betrieben , und wenn die
Direktion eine so große Sehnsucht nach Zucht hat , so sieht das

gerade so aus , als ob sie ihren Betrieb stracks um 200 Jahre zurück
in die Zeit Friedrich Wilhelms I . führen wollte , der seine Unter -

tanen auch zu Ordnung und Zucht mit dem Krückstock bringen
wollte , um ganz Preußen zu einem einzigen großen Zucht - Hauz zu
machen . Von dieser Art Preußentum haben wir ein für allemal

genug , und das Reichspostministerium möge dafür sorgen , daß solche

Verordnungen unterbleiben .
_

Webersroalöe .

Eine Edelmenschen - 5 iedlung , die nicht existiert .
Ein gerichtliches Nachspiel vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte

fand das Siedlungsprojett eines Arthur Weber , vor dem bereits
im September 1921 im „ Vorwärts " gewarnt wurde . Weber hatte
einen in Ostpreußen wohnenden Tischlermeister Bartsch , der Vater
von 6 Kindern ist , nach Berlin gelockt , damit er in die nach Weber
benannte Siedlung „ Weberswalde " übersiedle . Bartsch kam mit
einem Waggon Sachen und Lebensmitteln nach Berlin , und wollte

sein « Familie nach der neuen Siedlung nachkommen lassen . In der

Siedlung würden nur „ Edelmenschen " , die nach einem von Weber

gestellten Horoskop ausgesucht wurden , zugelassen . Bartsch sollte
nach der . . Gestirnkonstellat ' . on" und den „astralen Einflüssen " zu
diesen Edelmenschen gehören ! Es stellte sich dann heraus , daß die

ganze Siedlung „ W e b e r s w a l d e" überhaupt nicht
existierte ! Das Urteil gegen Weber , der mehrfach vorbestraft ist ,
lautete auf 2 Monate Gefängni .

Mit Weber , der außerdem in der L' . ndenstr . 4 in der Wohnung
eines Generals Thiede eine wilde Firma unter der Bezeichnung
„Geisteswissenschastliche Berlogszentrale und Dr . Franz Hartmann
Archiv , gegründet 1890 , handelsgerichtlich «ingetragene Firma * be -

treibt , wird sich der Staatsanwalt weiter zu beschäftigen haben .

Devisenkurse .

An die falsche Adresse geraten .
In der vergangenen Nacbt geriet der Schlepper eines Spiel¬

klubs , der in dem Haufe Schiffbauerdamm 18s tagte , als er zwei
Herren auf der Straße ansprach , recht gründlich an die falsche

Adresse . Zwei Beamte der Schutzpolizei vom zweiten Revier
wurden auf einem Rundgang in bürgerlicher Kleidung von einem

angeblichen Inspektor aus Neukölln angesprochen und zu einem

Spielchen nach dem Schifsbauerdamm 18s eingeladen . Die
Beamten gingen zum Schein darauf ein und der „ Inspektor "
brachte sie selbst nach dem Klublokal . Während einer hier blieb ,
wollte der andere noch « inen dritten Beamten holen , den er dem

Schlepper als Spieler bezeichnete . Der Schlepper begleitet « ihn
bereitwilligst . Unterwegs aber ließ de ? Beamte seine Maske fallen ,
nahm chn fest und brachte ihn nach der Wache . Von dort begab
er sich mit mehreren Kameraden wieder nach dem Klub , und nun
wurde die Sp ielergefellfchaft , sieben Mann , aus -

gehoben und ebenfalls nach der Wache gebracht . Hier ergab

sich, daß man auch « inen gewissen Vork mitgcfangen hatte,� den das

Spielerdezernat schon längst suchte . Di « Inhaberin des

Klubs war eine Näherin aus der Schweiz , der Spiel -
leite ? ein Kellner Gerlach aus der Elsasserstraße . Dieser ließ sich
von jedem Spieler , der Einlaß fand , 100 000 M. zahlen , je
100 000 M. behielt er für sich, der Rest wurde in Chips ( Spiel -
marken ) angeliegt . Die Spislgerät « und das Geld wurden be -

schlagnahmt . Auf dem Wege zur Wach « versuchten sich die Spieler
mit 300 000 M. von den Beamten loszukaufen . Sie werden sich
dafür auch noch wegen Versuchs de ? Bestechung zu verantworten

haben . _

Zuchthausstrafen für die Posträuber .
In später Abendstunde wurde gestern das Urteil jKgen die

gefährliche Bande gefällt , die , wie wir berichteten , mit Maske und
Revolver das Postamt 54 in der Lothringer st raß «
ausgeraubt hatten . Mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit
der Räuber verurteilte das Gericht den Hauptangsklaaten Hugo
Suder zu zehn Iahren Zuchthaus , Lesk « zu sechs Jahren
Zuckithaus wegen schweren Raubes . Wegen . Hehlerei erhielt die

Ehefrau Käthe Suder vier Jahre Gefängnis , Frau St « in , Gustav
Foerch drei Jahre G« fängnis , Frau Kramer vier Monate Gefängnis
und Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von einer Million
Mark . Freigesprochen wurden die Angeklagten Stendel , Hock ,
Frau Voßberg , Max Krest und Paul Suder .

Der Dostar - Schulausflug .
vor einigen Monaten fuhr ein Schüler aus Berkin - Nieder -

schöneweide mit seinen Eltern über den » großen Teicki *. Es ist
begreiflich , daß ihm seine Klasiengenosien zum Abschied den Wunkch
mitgaben : » Werde da drüben bald Millionär und schicke unS ein
paar Dollar ! " Dieser Tage traf nun bei dem Lehrer wirklich ein
Brief ein mit dem Ersuchen , sich bei einem in Berlin weilenden
Amerikaner zwei Dollar abzuholen . Der kleine Niederschöneweider
hatte seine Schutkameraden nicht vergessen und bestimmte da « Geld
zu einem Schulausfluq . Lehrer und Schüler werden für da ? Geld
nach dem Spreewalo fahren . __

Ein Aöntgcn - Jnstitnt im Krankenhaus Moabit .

Durch ein Angebot der Firma Siemens u. H a l s k e hat sich
der Stadt Berlin Gelegenheit geboten , die im Krankenhaus Moabit
befindliche Röntgen - Abteilung zu einem Institut m o d e r n st e r
A r t mit gesteigerter Leistungsfähigkeit auszubauen . Die für die
Kranken entstehenden Vorteil « werden nach Ansicht der leitenden
Zlerzte sehr erhebliche sein , auch wird das Institut dazu beitragen ,
das alte Ansc ! ) en Berlins als wissenschastliche Forschungszentral « für
die Medizin zu stärken . Der Wert der von Siemens zu liefernden
Apparate dürfte heute etwa eine Milliarde Mark betragen . Ferner
hat Siemens u. Holske die Bcrpflichtung übernommen , die auf -
gestellten Apparate stets gegen solche nach den Ergebnissen der
neuesten Forschung hergestellte auszutauschen . Diese Einrichtung
erfordert zur Leitung de ? Instituts die Anstellung eines auf dem
Gebiete der Medizin , sowie aus dem Gebiete der Physik theoretisch

und praktisch erprobten ärztlichen Fachmannes . Der Magistrat hat
in einer Vorlage die Stadtverordnetenversammlung um " ihre Zu¬
stimmung ersucht . _

Tagungen verbotener Organisationen .
Eine Warnung an Gastwirke .

Der Polizeipräsident teilt folgendes mit : „ Angehörige ver »
botener Organisationen (z. B. der Deutsch - Völkiscben Frciheiis -
Partei , der Proletarischen Hundertschaften usw . ) veranstallen häufig
trotz deS Verbotes Zusammenkünfte in Gastwirtschaften . Der Gast -
wirt , der sein Lokal zn solchen Zusammenkünften hergibt , setzt sich
nach § 19 Abs . 2 des Repnblik - Schutzgcsctzes schwerer Gefängnis -
strafen aus . Außerdem hat er Eiuschreiten im Verwaltungswege
zu gewärtigen . In Zukunft wird der Polizeipräsident von Berlin
für jede Gastwirtichasl , die im Verdachte der Duldung verbotener

Zusammenkünfte steht , die Polizeistunde auf 7 Uhr
abends herabsetzen und unter Umständen auch die B e «

chlagnahme der Schankräume auf Grund des Notge -
setzes vom 23 . Februar 1923 veranlassen . "

Die gefährdete Wucherfreiheit .
Der Bund der Markthallenvereine Berlins und der

Berein der Standinhaber der Woche nmärkte fühlte
sich bemüßigt , gestern fein « Mitglieder zu einer Protestversammiung
nach der Brauerei Friedrichshain einzuiberufen . Abgeordneter
Holzamer ( Wirtschaftsparrei ) wehrte sich in feinem Referat gc -
gen den Vorwurf , daß lediglich der Handel die Preise verteuere , und
suchte den Nachweis zu führen , daß die Einstellung der Verkäufer
auf den Wisderbefchaffungspreis nicht als wucherisch zu betrachten
sei . Zu dem eigentlichen Thema des Abends behauptete der Redner ,
daß die Markt - und Wuchergerichte keineswegs eine Zierde der
modernen Rechtspflege , daß sie vielmehr als mittelalterliche Fehm -
aerichte zu betrachten seien . ( Man schenke uns noch mehr solcher
Fehmgericht « . D. Red . ) In der Aussprache kam es zu einem poli -
tischen Zusammenstoß , da die Vertreter des Reichsverbandes der
ambulanten Händler sehr energisch die Vorwürfe zurück -
wiesen , die der Vertreter der Wirtschaftspartei gegen die VSPD .
und ihre Wirtschaftspolitik erhoben hatte . In einer Entschließung
wurde , dem Zweck der Veranstaltung gemäß , schärfster Einspruch
gegen die Einrichtungen der Stand - und Marktgerichte erhoben .

Die Herrschasten waren «s eben zu lange gewohnt , mit Glace -
bandschuhen angefaßt zu werden . Sowie ihnen etwas näher auf
die Finger gesehen ivird , empört sich das edle Händlerherz , das sich
den Teufel um die allgemeine Rot des arbeitenden Volkes schert,
wenn der eigen « Prosit sich nicht in den Dimensionen der Wucher -
sphäre bewegt .

Millionendiebstahl bei einem Reichs wehrofsister . Reiche Beute
siel Einbrechern in die Hände , die am hellen Tage der Wohnung
des Obersten Michelis vom Reichswehrministerium einen Besuch ab -
statteten . In der Zeit von 6 % bis 7 Uhr drangen sie in feine Woh -
nung . Sächsische Str . 72. ein und stahlen für 20 Millionen
Tafelsilber und Schmucksachen verschiedener Art . Auf die
Wiederbeschaffung ist eine Belohnung von 2 Millionen ausgesetzt . —
In der Emser Straße 24 wurden an demselben Nachmittag zwischen
4�2 und 11 Uhr einer Frau Halls und einem Kaufmann Lapidos
S- lbersachen mit dem Zeichen S . L. imWertevon30Millio -
n e n von unbekannten Einbrechern gestohlen .

Ein Paradies für Haosangeflellle ! Wir brachten in der
Nr . 267 einen Artikel „ Eigenmächtige Exmission * wonach
« m Kaufmann Rensing . Grunewald . Augusta- Viktoriastraße 90 ,
seinen Gärtner mit den Möbeln auf die Straße
setzte . Jetzt erfahren wir . daß die Frau dieses „ Menschen -
freundes * am Sonnabend , den 9. d . M. , zwei Hausangestc ' si » ersi
verprügelte und dann on die Luit fetzt «. Wie „rosig *� die Haus¬
angestellten dort aufgehoben sind , kann der Leser daraus « ntnebmen ,
daß innerhalb acht Wochen genau acht Hausmädchen und Köchinnen
wechselten . Der angerufen « Schlichtunqsausschuß wird hoffentlich
diesen Herrschosten zeigen , wie man mit Menschcit umzugehen hat .

Genosse Seinrich Jvftizelies ist in diesem Monat 25 Aabre Mitgliedder Sozialdemokratie , seit fast 29 Jabren ununterbrochen als Funktionär
tälig , zwang ikrn im vorigen Jahre Krankbeit , seine Funktionen nieder - uleaen
Zurzeit sucht Genosse V. , der der 35. Abt . angehört , in einem Krankenhause
veilrnig von seinem hartnäckigen Nervenleiden . Wir wün chen ihm baldige
Gesundheit und Rückkehr in unsere Reihen .

Berufsberatung . Pshchoteckinlk und Berufswabl . Darüber Wrechen
in öffcntlilber Versammlung der Entschiedenen Schulrekormer im Werner -
Siernens - Realgtunnasiam . Sohenstausenstr . 47/43 ( am Viktoria - LuIsc . Plndi
Am Dienstag . 12. Mai ( heute ) . 7 Uhr , der Leiter des Tlädt . BerusSamtS
Dr . ? . Liebeuberg und die langjährige BcrusSberaterin Frau Käthe
F e u e r kt a ch. Freie Aussprach c lolgt . Ellern , Jugendliche , verusSvertreter ,
Lehrer usw. sind dringend eingeladen . Unkostcnbciträgc am Eingang .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Etwas wärmer , zeitweise heiter , sedoch

überwiegend bewökki bei ziemlich frischen westlichen bis südwcsllicheu Winden .
Keine erheblichen Nicderichläge .

Groß - Serliner parteinach ? ich : en .
Seamte unü Lehrer in Groß - öerlm !

Sißung der Veflrksarbeilsgemeinschast der sozloldemokrasischen
Lcamien und Lehrer in Groß - Perlin :

Sonnabend , den 1k . Juni , nnchmittägs pünktlich 4 Uhr ,
im Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. Hof 3 Treppen .

Tagesordnung : 1. Die Durchführung und Or . zanifaNon
der Werbeausschüsie und die Aufgaben der Pczirksorbeitsgemcin -
schitfl : 2. 13 ficht des Arbeiksausichusses : Z. Verschiedenes .

Dir DezirksarbeiksgemeinschLst sekzl sich zusammen aus : a) den
20 Obleuten der kreismerbeausschüsie , b) den Obleuten der Bezirks -
wcrbeaussckrüsse , c) den Groß - Berliner Mitgliedern des Reichs -
beamtenbeirnis , ck) den Vertretern des Bezirksvorstandes .

Da wir das Zugendamt bereits um 614 Uhr räumen müssen ,
bitten wir um bestimmtes pünktliches Erscheinen .

_ Der Bezirksvorstand .

JÖr den Samvffonds der VSPD . wurden vom 6. Kreis ( Halle -
fches Tor ) aus diversen Ueberschüssen 150 000 M. überwiesen ,
worüber hierdurch mtt bestem Dank Lftentsich quittiert wird .

I . A. : A. Pagets .
3. «rei » Weddiag . Mittwoch , dm 13. Juni . 5 Uhr. Fraktionssstzun - der Etadt -

und B»irk,v ° rordnrtm im L- dlgmhrim I, Zemmer 122. 6 lihr ! Bezirk ».
Versammlung .

heute , Dienstag , den 12 . Juni .
21. 2lbt . 7 Uhr, Funktionärlonferrnz bei Hönisch, Utrechterstr .

Morgen , Mittwoch , den 13 . Zunl :
e. Abt . ssahlabend in den bekannten Lokalen . Die Bezirksfithrer ladm ei».
31. Abt. ?, abladende in den bekannten Lo! alen .
32. Abt . 7 Uhr. Zahlabend de: Gruppen in den bekannten Lokalen .
37. Abt . 7 Uhr, Fahlabrnd . Bez l, bei Kröste . Ebertystr . «. Bez. 2 und 3 bei

gerasch . Ebertisstr . 10. Bez. 4, bei Linke, Slraßmannstr . 10. Bez. 5 und 6 bei
Schonseld , Mattern str. 12. Alle Funttioniire müssen auf ihren gahladend er-
scheinen.

43. Abt . Fablabeno in den belannten Lokalen . Bezirke 128, 135, Schule Dteffcn »
dachstr . öl Bezirke 136 und 137. Schule Gräfes ! : . 83.

44. Abk. 7 Uhr, Miigiiederversammlung . Reickenberger Hos, Reübenberger Str . 147.
Vortrag über : . . Wahlfahrts - und Jugendpflege in der Stadt Berlin . " vteferen !
Siadtrat Zachow.

77. Abt. Schänederg . T/t Uhr, Zahiabende : 1. und 2, Bez. bei Jürgens , Barba -
roflaftr ö a. Reierenl Gen. Soflmonn . 3. Bez. Wittkowski , Marün - Luirer - Str . 78,
Reierent Gen. Stetter . 4 Bez. bei Will, Marttn - Luther - Str . 69, Thema : »Di«
Reichsnerfafluna " Referent Gen. Dr Friedländer .

1 1. Abt . Nlcdcrschänewclde . Pünktlich 7' / , Uhr. Mitgliederversammlung im
Zsiwensaal de: Kyabenschuke , Rudowcr Straße . Thema : »Der Sozialismus von
der Utopie zur Wissenschaft, " Referent Stadtrat Wervuith .



OewerMastsbewegung
Die Einführung Ses Urlaubs .

Seit dem Kriege hat sich der Brauch stark ausgebreitet , den Ar -
Leitern einen bezahlten Urlaub zu gewähren . Ein « Uebersicht der
hierauf bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen , der Vorschläge zu
solchen sowie der Rcgslung des Urlaubs durch Tarifverträge in ge-
wissen Ländern veröffentlicht die Zeitschrift „ Jndustrial and Labour
Information " ( herausgegeben vom Internationalen Arbeitsamt ) .

In Großbritannien ist durch mehr als IM Tarifverträge
und anders Vereinbarungen , di « dem Arbeitsministerium zur Kennt -
ms kamen , die Gewährung eines bezahlten Urlaubs vorgesehen . In
der Mehrzahl der Tarifverträge ist bestimmt , daß öffentliche gesetzliche
Feiertage zu bezahlen und daß überdies bezahlter Urlaub von ge -
wohnlich 3 bis 12 Tagen im Jahre zu gewähren ist . Auf dezahlten
Urlaub besteht in der Regel nur nach einer Bsfchäftigungsdauer von
fi oder 12 Monaten Anspruch . In einigen Fällen richtet sich die
Dauer des Urlaubs nach der vorhergegangenen Beschöftlgungsdaüer
im gleichen Betriebe .

In Deutschland enthielten für das Iah ? 1921 72 Proz . der
Tarifverträge , die 8b Proz . oller durch solche Verträg ' gebundenen
Arbeiter umfaßten , Bestimmungen über Urlaube . Die durchschnitt -
liche Urlaubsdauer war in 50 Proz . der Verträge 3 Tage und in
weiteren 41 Proz . der Verträge über 3 bis 6 Tage .

In Oesterreich haben nach dem Arbeiterurlaubsgesetz gewisse
Klassen van Arbeitern auf Urlaub Anspruch , und zwar in der Dauer
iwn einer Woche im Jahr nach einjähriger ununterbrochener Beschäf¬
tigung und von zwei Wachen nach fünfjähriger Beschäftigung .

In Italien wird ein bezahlter Urlaub in den meisten Haupt -
sächlichen Industriezweigen gewährt . Die Länge des Urlaubs
schwankt von sechs Tagen in der chemischen Industrie , der Metall -
und der Textilindustrie bis zu 12 oder IS Togen in Gas - und Elek -
trzitätswerfen und im Buchdruckgewerbe . In den meisten Fällen
werden die Arbeiter nach einjähriger Beschäftigungsdauer anspruchs -
berechtigt , in zwei Fällen bereits nach 6 Monaten .

In der Tschechoslowakischen Republik wird eine
Regierungsvorsage betr . Arbeiterurlaube demnächst im Parlament
zur Verhandlung kommen . Sie sieht für gewerbliche Arbeiter und
häusliche Dienstboten die Gewährung eines Urlaubs nach einjähriger
Beschäftigung vor . Die Dauer des Urlaubs soll 6 Tage nach min -
bestens cinjährger Beschäftigung und 12 Tage nach mehr als zehn -
jähriger Beschäftigung betragen .

Reingefallene Spalter .
Vom Baugewertsbund wird uns geschrieben :
Die „ Roie Fahne " hat in letzter Zeit mit den „ Verrätern " in

führender Stelle in den Berliner Gewerkschaften alle Hände voll zu
tpn , so daß unser Bund dadurch zu kurz kam . Am Sonntag , den
3. Juni , widmete sie uns jedoch wieder ein längeres Geschreibsel
unter der Uebcrschrift : „ Ist der Baugewertsbund gelb ? " Unter
anderem wird auch in dem Artikel gesagt , die Berliner Bauarbeiter
müßten ernstlich die Frage prüfen , inwieweit der Baugewertsbund
Aehnlichkeit mit gelben Gewerkschaften hat . Wir haben weder Zeit
nach Veranlassung , uns in irgendeiner Polemik mit Leutchen zu
unterhalten , von denen wir wissen , wes Geistes Kinder sie sind .
Die Berliner Mitgliedschaft — von «inigen Außenseitern abgesehen —
hat längst erkannt , wer die Interessen der Berliner Bauarbeiter
vertritt . Unsere Mitglieder sind der Parolen füttere ! jener Leute
satt : sie haben auch mittlerweile erkannt , daß sie von jenen Qucru -
lanten und Phrasenhelden nur für die Zwecke der KPD . gebraucht
werden sollen .

Den Anstoß zu dem Arttkel gab der R e i n f a l l am 24. Mai
vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte in der Beleidioungsklage
unseres Kollegen P a e p l o w gegen den Einschaler Fritz M u d r a ck.
Dieser Mudrack war de ? Spitzenkandidat der kommunistischen Frak -
tion zum Verbandstag in Leipzig . Er ist in dem Termin als elender
Verleumder entlarvt worden . Er hat fein « Verleumdungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns unter Tragung sämtlicher Kesten zurück -
genommen .

Wir möchten aber eins feststellen : Nachdem das Geschäft in der
Müllerstraßc nicht recht florieren wollte , übte man auf der Baustelle ,
wo sich diese Querulanten zusammengefunden hatten einen Terror
gegen andersdenkende Arbeiter aus und machte die

�Einstellung davon abhängig , daß jeder neu in Arbeit Tretende Mit -
glicd in der Müllerstraße werden müßte . In zwei Schlichtungs -
kommissionsterminen haben wir diese Tatsachen einwandfrei fest -
gestellt . Es half auch dieses Mittel nicht , das Häuflein größer wer -
den zu lassen und man hat nun mehr bei der Regierung um
Schutz gegen den Baugewerksbund nachgesucht . Dieses
Gebaren kennzeichnet am besten diese „ Revolutionäre " . Der „ Grund -
stein " hat diese Querulanten treffend als das gekennzeichnet , was sie
wirklich sind .

Der Nachweis der Bauarbeiter ist vorläufig noch Eigentum
des Deutschen Baugewerksbundes . Wir haben bis jetzt niemand
nach der Organisotionszugehörigkcit gefragt , es sei denn , daß aus -
drücklich tariftrcue Arbeiter angefordert wurden , lieber das , was im
Deutschen Baugewerksbund gemacht wird , bestimmen ausschließlich
die Mitglieder des Baugewerksbundes und nicht die Gerne -
große in der Müllerstraße . Daher die Wut jener Leute . Wenn zum
Schluß gesagt wird , „ Wir werden aus dem Baugewerksbund eine
Kampsorganisation machen " , so sei ihnen gesagt , daß die Zeiten
vorbei sind , wo eine Handvoll Leute der großen Mitgliedschaft ihren
Willen aufzwingen wollte .

Tarifabschlnf ; im Einzelhandel .
Die Verhandlungen vor dem Demobilmachungskommisiar ,

welche am Freitag , den 8. d. M. , stattfanden , haben zu einer Der -
ständigung geführt . De ? Deutsche Verkehrsbund als Vertreter der
Handelshilfsarbeiter hat , nachdem der Schiedsspruch des
Schlichtungsausschusses abgelehnt war , dem Demobilmachungskom -
nrlssar zur Vermittlimg angerufen .

Die Regelung für Juni ist auf folgender Grundlage erfolgt :
Für die erste Lohnwoche Juni , in welcher der 4. Juni fällt , beträgt
de ? Spitzenlahn 13S POO M. . für die zweit « und dritte Woche 148 000
Mark , und für die viert « Woche 160000 M. Die am selben Abend
stattgefunden « Funklionärversammlung bat sich mit dem Vergleichs -
Vorschlag des Demobilmachungskommisiars beschäftigt und , nachdem
Pollmeie ? im Auftrage der Lahnkommission die Erklärung abgab ,
daß die Lohnkommission dem Vergleich ihr « Zustimmung erteilt hat ,
erklärte sich die Funttionärversammlung mit dem Vorgehen der
Lohnkommission einverstanden , trotzdem zum Ausdruck gebracht
wurde , daß der Abschluß nicht genügt .

Die Organisationsleitung wurde beauftragt , auf Grund der ver -
ein borten Sicherungsklausel , sobald die Preise wieder anziehen , sofort
neue Verhandlungen anzubahnen .

Der Streik in der Kartonnagenbranche beendet .

Di « Kartonnagenbranche des Verbandes der Buchbinder und
Papierverarbeiter nahm gestern vormittag zu dem Ergebnis der in
Leipzig mit den Unternehmern stattgefundenen Verhandlungen
Stellung . Es wurde eins Lohnerhöhung von 87 Proz . zugestanden ,
so daß ab 8. Juni 1923 der Spitzenlohn für Männliche in Berlin
4050 M. und für Weibliche 2505 M. beträgt . Die Arbeiter und Ar -
beiterinnen hatten bereits am Freitag die Betrieb « verlassen . Dem -
zufolge wurde vereinbart , daß Entlassungen infolge der zweitägigen
Ärbeitsruhe nicht stattfinden dürfen , wenn die Arbeit am Dienstag
morgen wieder aufgenommen wird .

Die Versammlung beschloß , das Angebot emzunebmen und am
Dienstag früh die Arbeit aufzunehmen . — Tarife sind ab Dienstag
nachmittag 4 Uhr im Bureau , Engelufer 24 , erhältlich .

Die Buchdrucker zum neuen Lohnabschlust .
Die am Freitag erfolgte Neuregelung der Löhne für das Buch -

druckgewerbe hat in den Kreisen der Berufsangehärigen keine
Befriedigung ausgelöst . Insbesondere deshalb , weil die Unter -
nehmer es abgelehnt haben , für die beiden letzten Wochen , in denen
die Buchdrucker mit ihren Löhnen weit hinter der übrigen Arbeiter -
schaft standen , eine Nachzahlung zu bewilligen . — Gestern abend
referierte R. Braun in einer Funktionärversammlung der Buch -

! drucker Wer den in der Sonntagnunnner de » „ V. " bekanntgegebene »
Lohnabschluß . In längeren Ausführungen ließ er die Verhandlungen

�Revue passieren , streifte dabei die gegenwärtige Wirtschaftslage und
hob die Anstrengungen hervor , die gemacht wurden , um für die
beiden verflossenen Wochen noch eine ' Nochzahlung zu erreichen . —
In der Debatte gaben mehrere Redner ihrer Entrüstung darüber

i Ausdruck , daß für die beiden letzten Wochen , in denen Buchdrucker
! nur Hungerlöhne bezogen hätten , nicht ein Pfennig Nachzahlung
i bewilligt sei . Da für eine zurückliegende Zeit bisher nie etwas er -

reicht wurde , dürften Lohnabjchlüsse nur freibleibend getätigt wer -
den . Befristete Abkommen dürften aber nur mit Zustimmung der
Kollegenschast verlängert werden . Betont wurde auch , daß jede neue
Lohnerhöhung unser Elend nur vermehre . Höchste Zeit dürfte es
sein , daß unseren Löhnen ein stabiler Wertmesser zugrunde gelegt
würde , um die Löhne den veränderten Wirtschaftsverhältnissen
schneller und besser anzupassen . Es bleibe ja jetzt nichts anderes zu
tun , als mit Zähneknirschen das Abkommen anzunehmen . Aber die
Kollegenschaft dürfe nicht schlafen , sondern auf der Hut sein , ossenen
Auges die Verhältnisse beobachten und zu neuen Kämpfen rüsten .
Eine gut disziplinierte Masse könne vieles erreichen . — Die infolge
der fortschreitenden Geldentwertung immer unerträglicher sich ge -
staltende Lage der Arbeitslosen machte sich in temperament -
vollen Ausführungen einiger Redner Luft . Um ihre Lage etwas

zu verbessern , stellten die Arbeitslosen mehrere Anträge auf Er¬
höhung der jetzt geltenden Unterstützungssätze . Trotz des besten
Willens und aller Sympathien für die Arbeitslosen , fand di « Ver -
sammlung keinen Weg , die Unterstützungssätze aus Gaumitteln jetzt
zu erhöhen . Einig war man sich aber darin , daß immer energischer
gefordert werden müsse , daß die Allgemeinheit für die Erhaltung der
Arbeitslosen mehr als bisher herangezogen wird .

Lohnabkommen in der Herrenma�branche .

Nachdem die Lohnverhandlungen für die Herremnaßbranche am
3. Juni in Würzburg und mn 8. Juni vor dem Reichsarbeits -
Ministerium gescheitert waren , ist am Sonnabend , den 9. Juni , zwi -
sehen den Vertragsparteien folgendes Ergebnis für Berlin ver -
einbart worden :

In der Lohnwoche vom 3. bis 9. Juni 2900 M. , vom 10. bis
16. Juni 3200 M. und vom 17. bis 23. Juni 3800 M. pro Stund « ,
Der Lohn für männliche Hilfskräfte , im ersten Jahr « nach drei -

jähriger Lehrzeit beträgt 66 ? h Proz . , nach vierjähriger Lehrzeit oder
im zweiten Jahre nach dreijähriger Lehrzeit 85 Proz. Weibliche
Hilfskräfte erhalten 70 Proz . , Zuarbeiterinnen 55 Proz . des Zeit -
lohnes für Männer . Der Lohn der Akkordschneider in der dritten

Tarifklasse ist 50 M. und der in der v' erten Tariftlasse 100 M.
niedriger . Der Heimarbeiter , undn Oualitätsarbeiterzuschlag bleibt
wie bisher . Der Lohn für Zeitlohnarbeiter in allen Klassen ist
gleich . _

Lohnabschluh für den Chemikalien - Grofthaudel .
Vom Deutschen Derkehrsbund wurden dem Groß - Berliner Ar -

beitgeberverband des Großhandels dt « Lohnforderungen der ge -
werblichen Arbeitnehmer für die Zeit vom 31. Mai bis 13. Juni
überreicht . Am 5. Juni fanden die direkten Verhandlungen statt ,
deren Ergebnis in der am gleichen Tage stattgefundenen Verfamm -
lung abgelehnt wurde . Von sämtlichen Rednern wurde diese Zu -
läge als ungenügend zurückgewiesen und die Organisation beaus -
tragt , innerhalb drei Tagen neue Verhandlungen zwecks Aufbesse -
rung der Löhne nachzuholen . Durch die vom Deutschen Verkehrs -
bund aufgenommenen neuen Verhandlungen wurde für die zweite
Lohnwoche Juni ein weiterer Zuschlag erzielt . Die Lohnerhöhung
beträgt 62 Prozent . Die gedruckten Tarife sind im Bureau des

Deutschen Verkehrsbundes , Berlin SO . 16, Engeluser 24/25 , Zim -
mer 26 , gegen Mitgliedsausweis erhältlich .
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